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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


rennen 5 
Bönigreihb Preußen. 
Berlin, den 28. Februar. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 


nig haben den bisherigen Stadtgerichts⸗ Direktor 
Hartwig zu Marienburg zum Direktor des Landge⸗ 


richts daſelbſt zu ernennen, und den bei demſelben 


Gericht angeſtellten Aſſeſſoren Schelske und Baron 


von Schrötter, den Charakter als Juſtizräthe Aller⸗ 


gnädigſt beizulegen geruhet, 5 


Se. Maj. der König haben den bisherigen Stadt⸗ 


Juſtizrath Buchholz zu Danzig zum Direktor des 


Stadtgerichts zu Elbing zu ernennen geruhet. 


Der bisherige Ober-Laudesgerichts⸗Referendarius 
Stiller iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Ratibor beſtellt worden. 

Se. Koͤnigl. Majeſtät haben allergnädiaft geruhet: 
den Bau⸗ Direktor Wedding, die Bergräthe Reil und 
Graf, die Ober-Bergamts⸗Aſſeſſoren v. Schuckmann 


und Singer, bei dem ſchleſiſchen Ober⸗Bergamte zu 
Brieg; den Bergrath Schultz, die Ober⸗Bergamts⸗ 
Aſſeſſoren Krigar und Ribbentrop bei dem Branden⸗ 


burg⸗Preußiſchen Ober⸗Bergamte hieſelpſt; den Berg⸗ 
rath Diederich, die Ober-Bergamts⸗Aſſe oren Buͤck⸗ 
ling und Loew, heil dem Nieperſachſiſch Thüringſchen 
Ober⸗Bergamte zu Halle; den Ober⸗Bergamts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Braſſert, hel dem Weftphälifhen Ober⸗Berg⸗ 
amte zu Dortmund; den Bergrath Nöggerath, die 
Ober⸗Bergamts⸗ Aſſeſſoren Koch und Heusler, bei 


dim Niederrheiniſchen Oher⸗Bergamte zu Bonn, zu 


Mit Königlicher Alkerhöchſter Bewilligung, 


\ 


den 6. Mär. 


SD 
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Ober⸗Bergraͤthen zu ernennen und die ausgefertigten 
Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. RE 
Berlin, den 2, Maͤrz. Se. Koͤnigl. Majeſtät 
haben den bei dem Miniſterio der auswärtigen An⸗ 


gelegenheiten angeſtellten bisherigen wirklichen Lega⸗ 
ſo wie den Reſiden⸗ 


tionsrath Freiherrn von Bülow, 
ten bei der freien Stadt Krakau, Legationsroth Dar⸗ 


reſt, zu Geheimen ⸗Legationsräthen, den Hofrath Ro⸗ 


land, die Legations⸗ Sekretarſen von Küfter, Freih. 
von Arnim und Sixt von Arnim zu Legationdräthen, 


und den Geheimen expedirenden Sekretair und bishe⸗ 


rigen Juſtiz⸗ Aſſeſſor Scherning zum Hofrath aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen und die dies fälligen Patente 
Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
„Se. Maj. der Konig haben dem hieſigen Steuer⸗ 
Aufſeher Mäder den erſten, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichſche Kammerer und Legations⸗ 
Attaché, Graf von Allegri, iſt als Courier nach Dres⸗ 
den von hier abgegangen, 55 8 


Deut ſchlan d. 5 


„Dom Main, den 22. Februar. Der Beſchlu 
über die koͤthenſche Beſchwerde gegen Preußen lau⸗ 


tet: „Da die Bundesverſammlung aus den beiderſeis 


tigen Fi e Beruhigung erſehen hat, daß 
durch die erfo 


„ 


| rfolgte Ratificationen der Eldſchifffahrtss 
Akte die Hauptbeſchwerds als gehoben zu betrachten 


2 1 


fen, und ſich zugleich de gerechten Hoffnung über⸗ Verwechſelung in offentlichen Blattern berichtet wor⸗ | 
25 daß bei den von We u e Verhält⸗ den, ſondern an die auswärtigen Mächte überhaußt, 
niſſen auch die noch in Irrung befangenen Neben- ſoll vom hieſigen Hofe eine Note erlaſſen worden 
punkte in kurzer Zeit, ohne weitere bundesgeſetzliche ſeyn, worin denſelben die Ergreifung eines gleichen 
Einwirkung, ihre wunſchenswerthe Erledigung finden Syſtems der Neutralität für den Fall eines Kriegs 
werden, ſo kann dem von Seite Anhalt⸗Kdthens in ans Herz gelegt wird, — Der Herzog Albert von 
der zweiten diesjährigen Sitzung gemachten Antrage Sachſen⸗ Teſchen, ſoll außer der herrlichen Landbe⸗ 
keine Folge gegeben werden““ — In der Sitzung figung dreizehn Mill, an Staats⸗Papieren und eine 
der baierſchen Stände⸗Verſammlung am. 16. Febr. Mill. bage hinterlaſſen haben. Den Antheil des Erz⸗ 
wurde der Antrag des Dekan Rieder, die Verbeſſe⸗ herzogs Karl ſchlaͤgt man auf zehn Mill. W. W. 
rung des deutſchen Schulweſens betreffend, an den jährliche Renten an. Der Erzherzog wird auch die 
Ausſchuß verwieſen; desgleichen Stephanis Ankrag Wohnung des Verſtorbenen, die aber eigentlich Kron⸗ 
wegen Abſchaffung des Lotto; desgleichen Anns Anz Eigenthum iſt, erhalten. — Durch Nürnberg reiſete 
trag wegen Verbeſſerung der Dienſtboten⸗ Ordnung. neulich ein angeblich vornehmer Grieche, Emanuel 
Merkel außerte hierbei; „Dies Bedärfniß iſt ſo deine Papas, deſſen Entzweck Ankauf von Waffen zu ſeyn 
gend, daß fogar Nürnberg und andere Städte ſich ſcheint. (Auch in Amſterdam ſollen mehrere tauſend 
eine eigene Dienſiboten⸗Ordnung geben, und ſchon Gewehre für grlechiſche Rechnung, das Stuck etwa 
vorläufig durch eine Sparkaſſe dem Luxus zu begeg⸗ zu 7 Thlr., aufgekauft und nach Marſeille geſandk 
nen ſuchen.“ Ueber den Antrag des Abgeordneten werden.) — Dem in Stuttgart bekannt gemachten 
von Horuthal wegen Beeidigung des Militairs auf Briefe deutſcher Offiziere aus Morea zufolge, hat 
die Verfaſſung, beſchloß der Ausſchuß mit abſoluter Mpſilanti bis jetzt nur ein Bataillon von etwa 400 
Mehrheit: er ſey zur Vorlage an die Kammer nicht Mann, das ihm als Garde dient und auf europaͤi⸗ 
zu bringen, weil die Kammer zur Berathſchlagung ſchen Fuß eingerichtet iſt. Es ſteht unter einem fran⸗ 
darüber nicht kompetent ſey. — Zu München hat zdͤſiſchen Oberſten. Kavallerie fehlt ganz, und kaum 
der Präſident von Mann feine Zeitſchrift Eos und koͤnnen die nöthigen Pferde für die Artillerie herbei⸗ 
der Präſident von Aretin die Landtags⸗Zeikung aufs geſchafft werden. Die Mainoten griffen die kürkiſche 
gegeben, beide, wie es heißt, wegen Cenſur⸗Beſchraͤne Kavallerie mit Knüppeln und Keulen an. (Das mag 
kungen. — Nach Briefen auß Kaſſel war der auf in den Gebirgen Moxeas und Albaniens gehen; aber 
der Maskerade vergiftete Bechſtadt ein ſtiller, aner⸗ im flachen Lande dürfte die durch gewandte und kuͤhne 
kannt rechtſchaffener Mann, der ſechs noch unverſorg⸗ Angriffe furchtbare kürkſſche Kavallerleſelbſt gut diseipli⸗ 
te Kinder hinterlaͤßt. — Da eine bedeutende Anzahl miete europäifcher Infanterie wie vielmehr dem unorgani⸗ 
des kurheſſiſchen Militairs, welche eine geraume Zeit ſiten griechiſchen Haufen leicht verderblich werden.) — 
dient, verabſchiedet werden ſoll, fo iſt eine Aushebung In Würzburg fanden am 13. neun Rauber, unter 
von 1500 Mann angeordnet worden. — Zu Dett⸗ denen ein Schulmeiſter, am Pranger, ehe ſie auf die 
mold hat der Hofmarſchall, Freiherk v. Blomberg, Feſtung Lichtenau abgeführt wurden. — Nach Brie⸗ 
ein Greis von beinahe go Jahren, mit Huͤlfe einiger fen aus Bamberg fahrt der Fürft von Hohenlohe mit 
Prediger eine Geſellſchaft für die Ausbreitung des feinen Heil⸗Verſuchen fort, und noch immer opfern 
Ehriſtenthums unter den Juden zu Stande gebracht. viele einen Theil ihres Vermögens und den Reit ih⸗ 
(Bom 23. Februar.) In einem Schreiben aus ker Geſundheit auf der Reife hin, ohne die mindeſte 
Wien heißt es: Selbſt im Fall die Bemühungen Huͤlfe zu erlangen. — Vom neuen Exzbiſchof in 
HOeſtfeichs und Großbritanniens, den Frieden zwiſchen Bamberg iſt ein ſtrenges neues Faſten⸗Mandat an 
Rußland und der Pforte zu erhalten, micht mit dem die Gläubigen ergangen. — Der berüchtigte Pros 
erwünschten Erfolg begleitet wären, find jene beiden phet Adam Müller treibt wieder fein Weſen oder Un⸗ 
Machte übereingekommen, ſtrenge Neutralität zu bes weſen. Die mit wahrer Sachkunde angelegte neue 
obachten. Oeſtreich wird ſich alsdann darauf be⸗ Straße zwiſchen Hersford und Fulda iſt nicht weni⸗ 
ſchraͤnken, an den öſtlichen Grenzen feiner Erbſtaaten ger für die innere Verbindung der heſſiſchen Kurſtaa⸗ 
einen ſtarken Truppen⸗ Kordon aufzuſtellen, und Eng: ten als für den auswärtigen Handel von großer 
land bloß, außer der Verſtärkung ſeiner Beſatzungen Wichtigkeit. — Unter die bedeutenden Bau⸗Unter⸗ 
auf den joniſchen Inſeln, eine Beobachtungs⸗Flotte nehmungen des jetzt regierenden Kurfürſten gehdren 
nach den öftlichen Theilen des mittelländiſchen Mee⸗ der Ausbau eines großen Theils des vormaligen 
res auszuſenden. Beide Mächte werden aber zugleich füͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz⸗Schloſſes zu Fulda, und die 
darauf bedacht ſeyn, gerüſtet zu bleiben und eine ſol⸗ ganz neue innere Elgrichtung des bei Hanau, an den 
che Stellung einzunehmen, daß ſie bei dem künftigen Ufern des Maius liegenden ſchonen Schloſſes Phi⸗ 
Frieden ein Wort mitzureden im Stande ſeyn wer⸗ lipperuhe. Beide Schloͤſſer waren im Jahre 181 
den, Nicht an die deutſchen Regierungen, wie durch zu Militair⸗Lazarethen hergegeben und im Innern 


an, —u— 


mr 


* 


. gänzlich rujnirt worden. — Mehrere Herren aus 
Reutlingen fuhren vom Nuͤrlinger Jahrmarkt nach 
Reuklingen zuruck. Zwiſchen Neckar⸗Thailſingen und 


Altdorf entſpann ſich ein Streit mit einigen Jaͤgern 


wegen eines den Jaͤgern gehörenden Hundes. Vom 
Wortwechſel kam es zu Thäͤtlichkeiten, in welche ſich 
nach und nach mehrere Reutlinger Herren verwickelt, 
und einer derſelben, Lamparter, durch einen[Stich von 
hinten vetwundet worden, und in dem Dorfe Altorf 
nach wenigen Tagen ſtarb. Noch iſt nicht bekannt 
wer der Thaͤter war. . 
nr Sch wei 3. 
(Vom 18. Februar.) Im vorigen Jahre hatte der 
Amtsſchultheiß zu Luzern den Profeſſor des dortigen 
Lyceums, Troxler, angeklagt: daß deſſen Schrift „Fuͤrſt 
und Volk“ Koͤuigsmord lehre und die Schweiz gegen 
das Ausland promittiren, und die Ruhe und Ord⸗ 
nung des Kantons gefaͤhrden konne. Der taͤgliche 
Rath uͤbergab die Sache einer aus dem Erziehungs⸗ 
rath und dem Staatsrath zuſammengeſetzten Com⸗ 
miſſion. Alle Mitglieder des Erziehungsraths bis 
auf eins, und die Minderzahl des Staatsraths ſtimm⸗ 
ten: man ſolle Troxlern erſt verhoͤren; aber die 
Mehrheit des Staatsroths drang auf unverweilte 
Eutſetzung deſſelben. Letztere ward von der Mehr: 
heit im kaͤglichen Rath durch 28 Stimmen gegen 8 
gutgeheißen. — Kürzlich überreichte aber ein Stu⸗ 
denk des Lyceums, Curti, im Namen feiner Mitſchuͤ⸗ 
ler dem größen Rath eine Bittſchrift gegen Troxlers 
Entſetzung. Bef der Sitzung, die am 2. über dieſel⸗ 
be gehalten wurde, zeigten ſich zwei Meinungen; nach 
der einen wollte man die Sache einfach an den füge 
lichen Rath zurückweiſen, nach der andern hingegen 
ſollte der Rückweiſung die E ng andglie er 
- Berheffichtigung der Bitte beigefuͤgt werden Die 


Reder der erſten Meinung hlelten die Entſetzung 


des Lehrers für eben ſo verſchuldet von dem Heraus⸗ 
geber der Schrift „Fürſt und Volk,“ als in der Be⸗ 
fugniß der Behörde liegend, welche dieſelbe ausge⸗ 
ſprochen hat; ſie tadellen die Richtung, die der Bil⸗ 
dung der Jugend neuerlich zu geben verſucht worden 
ſey, wodurch unter dem Namen des Freiheitsſinnes 
in der That vielmehr eine regelloſe und revolutionai⸗ 
re Denkart bei der Jugend verbreitet wurde, welche 
Kirche und Staat gefährden müßte. Die Vertheidi⸗ 
ger der zweiten Meinung glaubten, es ſey die Ent: 
ung des obgenannten Lehrers auf eine übereilte 
Weiſe geſchehen, indem derſelbe nie verhört worden 


iſt und auch keine Klagen über. die Verhaftniffe ſei⸗ 


nes Lehramts zum Grunde lagen, ſondern der Schrift⸗ 


ſteller allein nur angeklagt war, worüber das Rich⸗ 


teramt dem täglichen Rath nicht zuſtehen konnte. 
Einen kurz zuvor an das Profeſſorat berufenen und 
dadurch ſeinen buͤrgerlichen und oͤkonomiſchen Vers 


— 


Hälkniffen entzogenen Mann, unter ſolchen Umſtön⸗ 


den einfacher Reife zu entſetzen, fanden fe mehr als 
hart. Was dann die Ju gendbildung betrifft, fo ſtell⸗ 
ten ſie eine Parallele auf, zwiſchen vormals und Jetzt, 
die nichts weniger als zu Gunſten des Jeſuiten⸗Un⸗ 
terrichts und der Mantelkultur der vormaligen Stu⸗ 
denten ausfiel. Nach Aftündiger Berathung ward 
durch Namens» Ausruf mit 63 gegen 24 Stimmen 


die erſte Meinung, oder die einfache Rückweiſung an 


den täglichen Rath beſchloſſen. — Als am 7. Fe⸗ 
bruar die Muſikliebhaber⸗Geſellſchaft in Luzern das 
Schauſpiel: Bela's Flucht, auffuͤhrte, und der Ungar 
Coloman darin dem König den Mord ſeines Sohns 
vorwarf: „du haft ihn ohne Verhoͤr, ohne Unterſu⸗ 


chung und aus bloßer Willkühr getoͤdket! rief der 
‚größte 
Beifall 


Theil aller Zuſchauer Bravo! und klatſchte - 


BGefferreid. 


Wien, den 19. Februar. Ein am 23. Januar zu : 
Preveſa aus Janina eingetroffener Tatar hat die Nath⸗ 


richt überbracht, daß das feſte Schloß von Janina, 
wohin ſich Ali Paſcha gefluͤchtet hatte, und auf welches 
vorzuglich das Feuer einer Batterie gerichtet worden 
war, die der von Ali Paſcha zu den Tuͤrken überge⸗ 
gangene neapolitaniſche Ingenieur Caretto aufgewor⸗ 
fen hatte, genommen worden ſey, und Ali ſich blos 
mit 28 Mann nach der Citadelle Zedikale zurückgezo⸗ 
gen habe. Ali hat faſt alle diejenigen, die ihm in 
die Citadelle gefolgt waren, weggeſchickt, und nie⸗ 
mänden bei ſich behalten, als ſeine Gemahlin eine 
Griechin, zwei andere Frauen, feinen Schatzmeiſter 
und ſechs andere Getreue, fuͤr welche er zureichende 
Lebensmittel bei ſich hat. Es wird behauptet, Ali 
habe 2000 Pulverfaͤffer in der dortigen Mine. Chur⸗ 
ſchid Paſcha, Befehlshaber des kurkiſchen Belage⸗ 
rungsheeres vor Janina, ließ Ali wiſſen, daß Is⸗ 
mail Paſcha und Huſſan Paſcha die Köpfe auf Befehl 
des Großherrn abeſchlagen worden ſeyen, worauf Ali 


antwortete: doß weder fein Kopf noch feine Aſche 


geſchändet werden würden, welches um ſo beſtimmter 
auf den Entſchluß, ſich im äußerſten Falle in die 
Luft zu ſprengen, deutet.. 

Wien, den 21. Februar. Nachrichten aus Bel⸗ 
grad zufolge, war daſelbſt durch einen von Chur⸗ 
ſchid Paſcha an den dortigen Statthalter abgeſchick⸗ 


ten Totar, der nach Berechnung der Zeit, die er 
unterwegs zugebracht haben mußte, zwiſchen dem 


2. und. 3. d. M. aus dem Lager vor Janiga abge⸗ 
gangen ſeyn konnte, die Nachricht eingelaufen, daß 
Ali Paſcha von den Seinigen an Churſchid Paſcha 
lebendig ausgeliefert worden ſey, der ihn ſogleich in 
Feſſeln legen laſſen und den ganzen Hergang der 
Sache nach Konſtantinopel berichtet habe, von wo 


er nun die weiteren Befehle erwarte. Die äußerſt 
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> Hebrängte Lage, in der ſich Ali Poſcha, den jüngſt⸗ 
hin mitgetheilten Berichten aus Preveſa vom 1. d. 


M. zufolge, befunden hatke, giebt obiger Nachricht, 


über deren Grund oder Ungrund wir auf anderen 
Wegen bald näheren Aufſchluß erhalten müffen, viele 


Wahrſcheinlichkeit. 
ff.. ER 


Paris, den 18. Februar. ö 
der Flücht der gefangenen Offiziere Duvergier und 
Laverderie find die Herren v. Pradel und Marchebout 
zu, dreimongtlichem, die Dame Pailhes und Olle. 


Gauvin zu ſechswöchentlichem Gefängniß verurtheilt; 


ſo wie von den vier Gefaͤngnißſchließern drei zu ein⸗ 


monatlichem, wegen ihrer Nachlaͤßigkeit. — Die Po⸗ 


lizei hat in mehreren Stein = Druckereien eine große 


Anzahl Abbildungen Bonapartes und verſchiedener 


Glieder ſeiner Familie, ſo wie allegoriſche Darſtellun⸗ 
gen, deren Gegenflände die 0 
geeignet ſind, in Beſchlag genommen. — In der 

Zeitung von Arras ſteht folgende Bekanntmachung: 
„Mehrere Capitains der Garniſon zu Arras, von 30 

bis 34 Jahren, vortheilhaftem Akußern, ſorgſamer 

Bildung und aus anſtändigen Familien, 

junge Madchen von 
Sie muͤſſen gleichfalls 
ben, gut erzogen ſeyn, 

ken Renten mitbringen. 
frankirten Briefen erbeten. Man kann auf volle 
Diskretion rechnen.“ — Um 3. wurde den Miſſio⸗ 
narien in Toulouſe durch den Erzbiſchof ein ſeit eini⸗ 
gen Jahren ausdrücklich für ſie aufgeführtes Haus, 


ein vortheilhaftes Aeußere ha⸗ 


abe. der für fie beſtimmten ehemaligen Barfüßer⸗ 
lic 5 Auch zu Rennes iſt ihnen ein 


kirche, übergeben. Re 
ſolches Haus durch einen Partikulier angeboten wor⸗ 
den, und drei andere Perſonen haben 6300 Ste fur 
ſie unterzeichnet. — Hr. Saint Martin vom Juſti⸗ 
tut hat den Thierkreis von Dendera unterſucht, und 
giebt ihm ein Alter von 2300 — 2700 Jahren. 
Paris 5 0 
eh einem. Sendſchreiben an den Minifter Villele 
auch: daß bereits wieder 400 Kloͤſter beſtaͤnden die 
geſetzwidrig Gelübde auf Lebenszeit annähmen „und 
unveraußerliches Grundeigenthum erwuͤrben. — Der 


Herzog von Raguſa (Marmont) iſt aus dem Kabrio⸗ 


let geſtürzt und am Kopfe verwundet worden. — Im 
Moſeldepartement iſt nei 
Semele gewählt worden. Auch beftätigt der Monis 
teur ſelbſt die Wahl des Abbee de Pradt. Selbſt 
der Conſtitutionel hatte fie bisher bezweifelt. — In 
Marſeille und Toulon ſollen Verhaftungen vorgefal⸗ 
ten ſeyn. — Die Verſchwdrung in Belfoft ſtellt man 
von Tage zu Tage als wichtiger vor; ſie habe beab⸗ 
ſichtigt, ſich erſt jener Feſtung, dann Neubreiſachs 
zu bemächtigen und viel Geld ſey verwendet worden, 


Wegen Befoͤrderung 


offentliche Ruhe zu ſtoͤren 


wünſchen 
20 bis 25 Jahren zu Gattinnen. 


und etwa 1500 bis 3000 Fran⸗ 
Die Adreſſen werden in 


den 20. Februar. Herr Keratry behaup⸗ 


der liberale Generallieutenant 


um Anhänger zu gewinnen. Unter den 30 Verhaf⸗ 


teten befand ſich auch der Schwiegervater eines ſeht 
angeſehenen Mannes. Der Unteroffizier Tellier, der, 
früher ein Mitſchuldiger, nun als Kläger. und Zeuge 
auftreten wird, iſt von Straßburg nach Kolmar zu⸗ 


ruͤckgeführt worden. Gensd'armen, 30 Jager und 


eine Kompagnie Karabiniers, wurden ihm auf den 


Weg durch die Wälder zur Bedeckung mitgegeben. — 
Der Caſſotionshof verſammelte ſich am 9. bei vera 
ſchloſſenen Thüren, um zu berathen, ob es der Fall 


ſey, einen des Mißbrauchs der Gewalt beſchuldigten 


Gerichtshofs⸗Praͤſidenten zur Verantwortung zu zie⸗ 
hen. — Das Journal des Debats ſagt von der Un⸗ 
ternehmung der deutſch⸗weſtindiſchen Kompagnie nach 
Hayti, daß die Solidität und Wohlfeilheit der deut⸗ 
ſchen Fabrikate den Engländern den dortigen Abſatz 


verkümmern werde, da dieſe bloß ihren Ausſchuß 


dorthin geſandt hätten. Es fuͤgt hinzu: „Wenn es 


indeſſen Frankreichs Politik geſtatten konnte, einen 
Handelstkraktat mit der Negern⸗Republik zu ſchließen, 
würden die franzöſiſchen Waaren dort den ausſchließ⸗ 
lichen Vorzug erlangen; einige franzdfifche Kaufleute, 
die ſich nach Port⸗au⸗Prince begeben, ſind dort be⸗ 
ſonders geſchützt worden, gegen Amerikaner, die ih? 
nen zu drohen ſchienen und ſie gewiß mit ſcheelen 
Augen anſahen.“ — Eine Zeitung meldet, das Be⸗ 
nehmen des Fuͤrſten M. Suzzo ſey ſeit kurzem etwas 
b Man habe gefaͤhrliche Verbin⸗ 
dungen zwiſchen einigen ausgewanderten, zum Korps 
der Hetäriften gehdrigen Moldauern und den Tuͤrken 


verdächtig geweſen. 


in Jaſſy entdeckt; fünf der erſteren wären im Haupt⸗ 


quartier des General Sabaniew erſchoſſen worden, 
nachdem General Inzow, Gouverneur von Beſſara⸗ 
Seitdem ſey das 


bien, ihre Umtkiebe entdeckt hatte. 
Korps der Hetaͤriſten aufgeldfet, die Moldauer und 


Wallachen waren entlaſſen, die eigentlichen Hetäri⸗ 
ſten oder Hellenen aber hätten Befehl erhalten, ſich 
tiefer ins Innere der ſuͤdlichen Provinzen Rußlands 
zu begeben, um den Tuͤrken nicht Ombrage zu ma⸗ 
chen. — Briefe aus Conſtantinopel vom 15. melde⸗ 
ten: der perſiſche Prinz Ali, der geſtorben ſeyn folle | 


te, befinde ſich wohl. — Der ſpaniſche Capitain Mi⸗ 
cheli hat nach Marſeille einen Matroſen gebracht, 
der auf dem Maſtbaum ſeines im Sturm zertruͤm⸗ 


merten Schiffes zehn Tage im Meer herumgeſchwom⸗ | 


men war, und ſich von etwas Pokelfleiſch erhalten 
hatte. Es war die hoͤchſte Zeit, daß der Erſchöpfte 
Hülfe erhielt. U 
Franzoͤſiſche Grenze, den 18. Februar. Nach 
franzoͤſiſchen Blättern zieht ſich die ruſſiſche Armee 


in Beſſarabien immer mehr zuſammen, und alle Mi⸗ 


litairbewegungen ſeit einem Monat deuten auf einen 


nahen Ausbruch der Feindſeligkeiten. Das ganze Heer 
beſeelt Ein Geiſt und erwartet voll Ungeduld den 
Befehl zum Uebergang über den Pruth. Es hedurſ⸗ 


4 


* 


Rubel belaufen ſollen. 


te oll den Gehorſam, der unter den kuſſiſchen Trup⸗ 


ch 


pen herrſcht, um dieſen Krieg einige Zeit hinaus zu 


ſchieben, den ſie fuͤr heilig halten. Außer den ruſſi⸗ 


ſchen Truppen befinden ſich in Beſſarabien ungefähr 
10,000. Griechen, deren größte Anzahl aus denen be⸗ 
ſteht, die auf Alexander Ypſilant's Aufruf aus den 
innern Provinzen des Reichs herbeieilten, aber zu 
ſpaͤt kamen. ö 
Un⸗ 
terdeß werden fie durch Uaterzeichnungen zu ihren 


„Gunſten unterſtuͤtzt, die ſich bereits auf 20 Millionen 


VVV i 

(Vom 12. Februar.) Die Zeitung von Neapel 
vom 28. Januar ſagt: Alle Privatbriefe beftätigen, 
daß der Tumult in Sicilien nur augenblicklich, und das 
Werk der Klaffe der Conciatori (in der gewöhnlichen Be⸗ 
deutung, Loh⸗ und Rothgerber hier vielleicht ein Par⸗ 


teinahme) geweſen iſt. Um dem Falle zuvorzukom⸗ 


men, daß die Unordnungen in genannter Inſel, vor⸗ 
züglich in der Hauptſtadt (Palermo) ſich erneuerten, 
hatten 2 Regimenter ſich hier eingeſchifft und ſind 
nach Sicilien unter Segel gegangen, um, im Ein⸗ 


verſtaͤndniß mit dem General⸗Lieutenont Nunziate zu 


Handhabung der guten Ordnung mitzuwirken. — Neun 
von den Perſonen, welche zu Palermo vor Kurzem 
die Ruhe fidren wollten, wurden am Ir. Januar 
erſchoſſen. Am k. Februar begann allda die Ent⸗ 
waffnung der Einwohner. 5 


(Vom 14. Februar.) Das Giornale del Regno- 
delle due Sicilie berichtet: der Plan der Verſchwo⸗ 
f ich den Namen Liberi 
Europei (freie Europäer) beigelegt hatten, war das: 
hin gerichtet: am 12. Januar das Teatro Carolino 
in dem Augenblicke, wo ſämmtliche Civil⸗ und Mi⸗ 
litairbehoͤrden, bei Gelegenheit der Feier des Geburts⸗ 


renen zu Palermo, welche ſi 


tages des Koͤnigs in demfelben verſammelt waren, 


zu überfallen, dieſe Behoͤrden zu ermorden, ſich der 


Forts zu bemaͤchtigen und die Conſtitution der verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika zu proklamiren. 
— Mehrere von den zu Palermo verhafteten Indi⸗ 
viduen, unter andern der Exdeputirte des neapolita⸗ 
niſchen Parlaments, Dragonetti, waren zu Neapel 
angelangt. — Ehe noch die Truppen aus Neapel 


ankommen konnten, fuͤckten tauſend Deftreicher aus 


Meſſina in Palermo ein. — Ein Schreiben des Mes 
tropolitans Ignatios aus Piſa vom 21, Januar bit⸗ 
tet, keine Ofſizieke mehr nach Griechenland zu ſen⸗ 
den, da mit regulirten Ttuppen doch nichts auszu⸗ 
richten ſey, vielmehr die zu dieſem Zweck beſtimm⸗ 
ten Gelder lieber zur Anſchaffung von Waffen und 
Munition. zu verwenden. Uebrigens verſpricht er, 
den Grafen Normann im Peloponnes beſtens zu em⸗ 
pfehlen. — unter den neun erſchoſſenen Aufrührern 


Man verſprach ihnen, im Kriegsfall 
aus ihnen eine griechiſche Phalanx zu bilden. 


befindet ſich der Abbate Billa. — Die Engländer be⸗ 
ſchäftigten fi jetzt mit dem Plane, regelmäßige Fe⸗ 
ſtungswerke auf Cephalonien, Zante, Ithaka und 


Cerigo anzulegen. — Die Frauen von Churſchid⸗Pa⸗ 
ſcha, welche den Griechen in die Hände gefallen wa⸗ 
ren, find von engliſchen Unterhaͤndlern für eine hal⸗ 


be Million Franken ranzionirt worden. Sie ſelbſt 


bekommen für ihre Bemühungen 250,009 Franken. 


S pa n i e n. 


Bediente verwundet worden. General Morillo aber 
ſchuͤtzte das Haus deſſelben, auch die Wohnung des 


Abgeordneten Martinez de la Roſa, durch Militalr. 
Gegen ſolchen Unfug erklärte ſich in den Cortes guch 


| e 2 
Madrid, den 8. Februar. Graf Torreno war 
nicht bloß vom Poͤbel bedroht, ſondern auch ſein 


General Quiroja, wiewohl der Ruf der Gegner des 


Poͤbels: Tod dem Riego, Tod dem Quiroja, ihn 
als Befoͤrderer der Unruhen zu bezeichnen ſchien. 
Allein er bemerkte: man werde nichts ausrichten, 


wenn man nicht auf die Quelle des Uebels zurückge⸗ 


he. Die Regierung ſey an Allem Schuld, weil ſie 
die in Händen habende Macht nicht gehörig gebrau⸗ 


che. Martinez de la Roſa ſelbſt empfahl milde 


gehalten würden; doch rechtfertigte er die Regierung, 
die alles gethan ihn zu ſchützen. Herr Sancho ers 


innerte: daß die ganze Verſammlung in ihren beiden 


1 


Maaßregeln, damit fie nicht für Wirkung der Rache 


Mitgliedern inſultirt worden ſey; indeſſen ſey die 


und verachtungswerth. Weil ein oder ein paar 


Dutzend Menſchen, die dazu gemiethet worden, dieſe 


Gewaltthat ausgeübt, ſey noch nicht zu ſchließen, 


daß die Freiheit der Nationalpraſentation gefährdet 
ſey. Es wurde der Antrag angenommen, eine Com⸗ 


miſſion zu ernennen, welche über die Sache mit der 
Regierung und den Behbrden conferiren und berich⸗ 
ten follte, — Als die Verſammlung auseinanderging, 


führte General Morillo, von einer Patrouille beglei⸗ : 


tet, den Grafen Torreno nach Haufe, und der 
Poͤbel begnügte ſich: es lebe die Freiheit! es lebe 


den Independente ausgenommen, commegtiren 


Geiſt der Verhandlungen der Cortes geben einen vor⸗ 


theilhaften Begriff von der allgemeinen Geſinnung 
und Zuverſicht, daß dieſelbe jedem Eingriff in die 
Die vyn der Re⸗ 


Verfaſſung ſehr entgegen ſey. — 
gierung gemachten Beſchränkungsvorſchlaͤge waren 
geſtern bis zum 10. Artikel einſchließlich angenom⸗ 


men, und man erwartete, daß auch die übrigen heut . 


ebenfalls durchgehen würden. — Fur die Hauptſtif⸗ 
ter der neulichen Unruhen hält man den Schauſpie⸗ 
ler Gonzalez, der ein raſender Demokrat iſt. 


Partie, welche den Poͤbel erregt, durchaus ſchwach 


Riego! ꝛc. zu rufen. — Alle Madridter Zeitungen, 
er 

die Beleidigung der beiden Abgeordneten in Ausdrük⸗ 
ken des hoͤchſten Unwillens. Dieſe ſowohl als der 


1 


Madrid, den 10. Februar. Es ſteht hier wie in 


Leiner belagerten Stadt. Zahlreiche Patrouillen wa⸗ 


chen bei Tag und bei Nacht für die Ruhe der Buͤr⸗ 


ger; der Sitzungsſaal der Cortes iſt mit einer ſtarken 
Wache umſtellt and jede Gruppirung verboten. Der 
Königl. Pallaſt iſt nicht allein ſtark mit Truppen bes 
ſetzt, ſondern es ſind ver demſelben auch Kanonen 
aufgefahren und die Artilleriſten mit brennender Lun⸗ 
te verſehen. — Der General Morillo befand ſich per⸗ 
ſönlich an der Spitze der Kavallerie, welche am vier⸗ 
ten Abends auf die Ugruheſtifter einhieb; vergebens 
ſuchte er den Grafen Torreno auf, bis er erfuhr, 
daß dieſer ſich in den Pallaſt der Cortes geflüchtet 
habe. Er eilte ſogleich dahin, verbürgte ſich fur die 
Sicherheit des Grafen mit feinem Kopfe und verau⸗ 
laßle ihn, an ſeiner Seite in fein Haus zurückzukeh⸗ 
ren, wo er denn unter dem Schutz der Truppen 
auch nicht weiter moleſtirt ward. — Die Cortes ha⸗ 
ben den unchriſtlichen und barbariſchen Sclavenhan⸗ 
del nicht allein mit Worten verboten, ſondern alle 
ſpaniſche Schiffe, die Sclaven an Bord haben, con⸗ 
demnirt, und die Eigner, Captains und Offiziere zu 
zehnjähriger harter Arbeit verurtheilt; die Sclaven 
ſelbſt werden in Freiheit geſetzt. — In Burgos war 
ken die Einwohner durch aufwiegelnde Auſchlagzettel 
aufgefordert worden: auf Reiſende, die aus der Haupt⸗ 
ſtadt kämen, wohl zu achten, weil Nachricht einge⸗ 
he, daß der König: Willens ſey, Madrid zu verlaſ⸗ 


ſen. — General Barcena, den der Poͤbel in Sevilla 
zum Generalkapitain ernannt hatte, hat Befehl, ſich 


zu Ugijar aufzuhalten; dies gilt einer Erklärung un⸗ 
ter Aufſicht gleich. — General Jaureguf fol in Ciu⸗ 
dadreal verweilen, bis hier das Conſeil von Genera⸗ 
len, um über ihn zu richten, beiſammen ſeyn wird. 
— Der auftühreriſche Obriſtlieutenant Oriol iſt am 
28. von Gironna gehängt worden. — Ein bei Bur⸗ 


Andniß 


FL a u REN EEE ER) 


terſte Armuth, die 
Nahrung giebt und dem Bilde unſeres Jammers 
ſehr dunkle Schatten liefert. Der Handel liegt dar⸗ 
nieder, die Fabriken ſind verddet; die Kapitaliſten 
verfchliegen ſorgſam ihre Fonds; die Behörden be⸗ 
fürchten iu jedem Augenblicke einen neuen Aufſtand, 
und ſind ohne Mittel, ihm vorzubeugen. 


porta gal. 


Lifſfabon, den 1. Februar. Da die Kälte ver⸗ 


gangene Tage ſo ungewohnt ſtrenge war, dag man 
in einigen Quartieren Leute ohne Obdach bei Tages⸗ 


Y a 


N x 8 — 8 


Se x = 5 2 2 = 1 Er 1 4 nu 
Anbruch erfroren in der Straße fand, ſo trug Don- 
Pereira do Carmo darauf an, die Regierung aufzus 
fordern, wirkſame Maßregeln zu nehmen, um ſolche 
traurige Schauspiele zu vermeiden, — Der Brigadier 


Boccaciari ſoll fee) von dem Schiffe, wo er als Ger 


fangener von Bahia gekommen iſt, ins Waſſer ge⸗ 


ſtürzt, oder wie andere mit mehr Waßrſcheinlichkelt 


behaupten, Gelegenheit zu entwiſchen gefunden haben. 
Liſſabon, den 3. Februar. Am 26. Januar wur⸗ 


de der -für Portugal wichtige Gedächtnißtag oufs 
feſerlichſte begangen. Se. Mafeſtät muſterten die 
Truppen und wurden, nebſt den Infanten, im Schau⸗ 
fpielhaufe jauchzend empfangen, beſuchten von dort 
aus den Klubb Assemblea Portugueza, der aus 
allen Kaufleuten und Vornehmen beſteht, und wohn⸗ 
ten dort einem glänzenden Ball bis 1 Uhr bei. Sie 


hatten auch eine Gluückwünſchungs⸗ Deputation der 


Cortes huldreich empfangen. 
Groß brit an nien. 


London, den 19, Februar. Ein angeblicher Auftuf des 


die irische Armee en Chef kommandirenden Generals 
Rock, fordert im Namen der iriſchen Republik jeden 


Mann von 16 — 40 Jahren auf, ſich nach dem La⸗ 
ger der Inſurgenten (wo?) zu begeben, um unver⸗ 
weilt gegen die Tyrannen zu marſchiren, und die 
alte Freiheit Hibernſens wieder herzuſtellen. — Sir 
Thomas Lawrence hat den König in Lebendgröße für 


den Pabſt gemalt. — Schon im Jahre 1814 beſchloß 
die Kaufmannſchaft zu London, dem Herzog von 


Wellington als Sieges⸗Denkmal einen Schild zu ver⸗ 


ehren. Diefer iſt nun von den Herren Green, Ward 
u. Comp. zu London, nach einem Zeitraum von bei⸗ 
nahe 8 Jahren, und unter Zurgtheziehung von Sache 
verftändigen, vollendet und am 16. dieſes dem Herz 
zoge feierlich zugeſtellt worden, Der Schild, aus 


Silber, reichlich vergoldet, enthalt in Diameter 3 Fuß 


8 Zoll. Unter den vielen allegoriſchen Figuren, die 
angebracht find, bemerkt man eine Fama, welche den 
großen Feldherrn mit einem Lorbeerkranz ziert. Un⸗ 
ter feinen Füßen liegen die Gewallthatigkeit, die Ver⸗ 
heerung und der Despotismus. In der Mitte des 


Schildes erſcheint der Herzog zu Pferde, von den 


vornehmſten engliſchen Generalen umgeben, alle ſpre⸗ 


chend ahnlich. Mehrere koſtbare Cölonnen: befinden 
ſich am Rande des Schildes. Ueber einer der Co⸗ 


lonnen ſieht man eine Victoria mit einem -britifchen 
Grenadier, einem Bergſchotten und einem irländiſchen 
Infanteriſten. An einer andern Colonne befinden ſich 
drei Perſonen von den Nakionen, deren Truppen der 
Herzog kommandirte, naͤmlich ein Portugieſe, ein 
Seopoy und ein Guerilla⸗Soldat. Unter den Sie⸗ 
gen des Herzogs von Wellington, die vorgeſtellt wor⸗ 
den, ſind: 1) der Sieg bei Aſſaye in Oſtindien am 
23, September 1803 uber die Maratten, 2) Schlacht 


Hach J 


beordert. 


von Vimeira am 21. Auguſt 1808, die zur Befreiung 
von Liſſabon führte, 3) Der Uebergang über den 


Douro am 22. Mat 1899; die Stadt Oporto iſt da⸗ 
bei vorgeſtellt, welche Wellington als ihren Befreier 
empfaͤngt; die Franzoſen ſieht man auf der Flucht. 
4) Sieg bei Torresvedras am 6. März 1811. 5) Ba⸗ 
dajoz am 6. April 1812 mit Sturm genommen. 
6) Schlacht bei Vittoria am 21. Juni 1813, in 
welcher Joſeph Bonaparte geſchlagen wurde. 7) 
Schlacht bei den Pyrenäen im Jahr 1813. Vor⸗ 
deaux begruͤßt die britiſche Armee und läßt die alte 
franzoͤſiſche Flagge wieder wehen. 8) Einzug Wel⸗ 
lingtons in Toulouſe am 12. April 1814. 9) Wel⸗ 


2 lington im Jahre 1814 zum Herzog erhoben, kniet 
mit dem Marſchalls⸗Stab vor dem Regenten, um 


die herzogliche Krone zu empfangen. Da die Ver⸗ 


fertigung des Schildes zur Zeit des Friedens von 


1814 beſchloſſen wurde, ſo iſt der Sieg bei Waterloo 
nicht angebracht. — Madame Catalani, die im Nor⸗ 
den des Landes ungeheure Schätze eingeſammelt hat, 
wird ihre ausgezeichnete Carriere hier in England be⸗ 
ſchließen und nicht wieder oͤffentlich fingen. — Das 
Fort Ulloa, auf einer Inſel im Hafen von Vera⸗ 
Cruz gelegen, hat ſich nun auch den kaiſerl. Trup⸗ 
pen von Mexiko ergeben, 7 : 
. Tü r k e i. - 
Von der moldauiſchen Grenze, ben 7. Febr. 


Nachrichten aus Jaſſy zufolge machten die Janitſcha⸗ 


ren vor einigen Tagen daſelbſt und in Focsani einen 
Aufſtand gegen Salich Paſcha, und begehrten die 
Zurückführung des ſchweren Geſchöͤtzes von Braila 

Jaſſy. Es mußte ihnen gewillfahrt werden, 
und das Geſchuͤtz ward aufs neue in die Moldau 


die Fuͤrſtenthuͤmer ein, ſo daß die Türken wieder 
ziemlich zahlreich daſelbſt ſind. Wichtig iſt die, 
durch Ernennung zum Reichs ⸗Siegelbewahrer (Mir 
ſandſchi) nach zehnmonatlichen Inkriguen doch end⸗ 
lich gelungene Entfernung des Haleb Effendi, erſten 
und allmächtigen Günſtlings, von der Perſon des Sul⸗ 
tans. Man betrachtete bis jetzt Habb Effendi als ein 
Haupthinderniß zur Ausgleichung mehrerer verwickel⸗ 
tet Gegenſtaͤnde und durch Annahme obiger Stelle iſt 


ſeine Entfernung vom Sultan ſo gut wie ausgeſpro⸗ 


chen. Er hatte bis jetzt jede Anſtellung ausgeſchla⸗ 


gen, allein der Wille des Großherrn war entſcheidend. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Die Staats⸗Zeitung theilt die Berichte über den 
Geſundheitszuſtand aus dem Innern des Reichs vom 
Ende Januar mit. Es ſind darnach im Ganzen Krank⸗ 
heiten rhevmatiſch⸗katarrhaliſcher Natur vorherrſchend 
geweſen. Dies war auch in Schleſien der Fall, wo⸗ 
ſelbſt die Erwachſenen häufig an Hals⸗ und Lungen⸗ 
Entzündungen litten, ſo wie auch an gichtiſch⸗rhev⸗ 
matiſchen Zufällen. Bei Kindern waren Scharlach⸗ 


Fe 


Seitdem ruͤcken käglich friſche Truppen in 


fieber, dieſes jedoch gutartig, Keichhuſten, Rötheln 
und Maſern am haͤufigſten. Im Kreuzburger Kreiſe 


zeigten ſich an einigen Kindern die nakürlichen Pok⸗ 


ken. — en Krankheiten waren auch im 

ſuͤdlichen 

Winter ſehr gewohnlich, und Augenentzuͤndungen an 

der Tagsordnung. 5 
Nach den eingegangenen landwirthſchaftlichen Bes 

richten hat bei der Gelindigkeit des diesmalfgen Win⸗ 

ters, in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, 


euffchland und in Frankreich in dieſem 


Sachſen, Weſtphalen, Juli, Kleve, Berg und am 


Niederrhein, die naſſe Witterung, ſo wie in einigen 
Gegenden, Schnecken und Feldmauſe, den Feldfrüch⸗ 
ten Schaden gethan. Am Rhein hat der Weinſtock 
nicht gelitten. Man verſpricht ſich eine reiche Wein⸗ 
ernte. In Schleſien ſtehen die Saaten im Ganzen 
guf, 
im Dezember vor, und im Januar d. J. auf dem 
Acker in Thätigkeit. Man erwartet eine geſegnete 
Winterernte. 5 : 25 


, Nis e e len. Be 

In den offentlichen Blattern iſt jetzt mehrmal die 
Sprache von den merkwürdigen Kloͤſtern auf dem 
5000 Fuß höhen Berge Athos. i 
den niedrigen Abhängen, und es giebt deren 22 von 
verſchiedener Größe, Lage und Bauart, obwohl alle 
ausgezeichnet ſchoͤn und prächtig. Ungeheure Eichen 
und Platanen wachfen am Abhange des Berges, der 
oben mit Nadelholz bekraͤnzt iſt. Lorbeer, Myrthen, 
und eine große Menge wohlriechender Pflanzen, nebſt 
Halten von Drangen, Limonen und Feigenbäumen 
umgeben die Kloͤſter und Cellen der Einſtedler. Die 


Nachtigall und andere Sangodgel fingen bis tief in 


die Nacht hinein. Jedes Kloſter hat einen Abt und 
Mönche, fo wie Arbeiter, und im Ganzen wohnen 
hier ungefahr 6000 Perſonen, aber kein Frauenzim⸗ 
mer. Selbſt nicht dem türkiſchen Woimoden, der die 


Schazungen einfammelt, iſt es geſtattet, fein Harem 


mitzubringen, und er ſieht, während feiner langweill⸗ 
gen dreijährigen Regierung hier keine Frau. Auch 


alle Weibchen der Hausthiere find ausgeſchloſſen; 


man findet hier weder Kuh noch Schaaf, koch Katze, 
ja nicht einmal eine Henne. Milch, Butker und 
Eier, hier die wichtigſten Nahrungsmittel, werden 
anderswo hergebracht und zehnmal ſo theuer bezahlt, 
als man fie hier erzielen könnte. Die Mönche bes 
haupten in vollem Ernſte, kein Weibchen koͤnne drei 


Tage auf dem heiligen Grunde leben, ungeachtet die 


Turteltauben um fie kurren, die Vögel in ihren Baus 
men niſten, die Schwalben unter ſhrem Dache ihre 
Eier ausbrüten, und die Inſekten ſich in ihren ſchmuz⸗ 
zigen Cellen, ja auf ihrem eigenen Leibe fortpflan⸗ 
zen. Diejenigen, welche nicht das Land bauen, be⸗ 
ſchaͤftigen ſich in ihren Freiſtunden f 


In mehreren Kreiſen waren Pferde und Pflug 


Man findet ſie an 


n mit Stricken, Be 


* 


reitung von Oel und Eſſenzen, der Abmalung grober N 


Konterfeien von ihren Heiligen, dem Abſchreiben von 


Pfalmen, welche fie in der Stadt Chariſaea verkau⸗ 


fen, und dafür Kaffee, Zucker und Tabak eintauſchen. 
Bei allen dieſen Maͤngeln tragen jene Kloͤſter dazu 
bei, die griechiſche Sprache vor der Ausartung zu 
ſchuͤtzen, und dem Abfall vom Chriſtenthum zum Mo⸗ 
hamedanismus nicht allein in der europäiſchen, ſon⸗ 
dern auch in der aftatifchen Türkei vorzubeugen. Saft 
die meiſten griechiſchen Schullehrer und die hoͤhern 
Orden der Geiſtlichkeit werden von dorther genom⸗ 
men. Bei der Aufnahme müſſen die Mönche einen 
ſtrengen Eid leiſten, der ihnen auflegt, ganz der Welt 


zu entfagen., 


„Diet Zuſchauer 
oder Liegnitzſches Wochenblatt zur Erheiterung und 

FE Beleh ung, erſtes Stück, 
iſt erſchienen und wird als Probe: Blatt ausgegeben 
in der Hof⸗ Buchdruckerei hieſelbſt. . 


Liegnitz, den 5. März 1822. 


[© — FFF 


Bekanntmachungen. 
Zum Verkaufe der zum Nachlaſſe des Herrn Land⸗ 
rath und Major v. Schwerin gehdrigen beiden Kut⸗ 
ſchen⸗ und eines Reitpferdes ſſt ein Termin auf den 
8. d. M. Vormittags um 11 Uhr vor dem hieſigen 
MRathhauſe anberaumt worden, zu welchem Kaufluſti⸗ 
ge hierdurch eingeladen werden, und kdunen dieſe 
Pferde in dem Hauſe, in welchem das Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amt hieſelbſt ſich befindet, von Kaufluſtigen beſichti⸗ 

et werden. 5 Re 
Liegnitz, den 3. rz 1822. Se an 
Sr 5 u Kbdnigl. Kreis⸗Juſtiz Commiſſion. 

2 Scheurich. 15 


Auction. Montag den 11. März a. c, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſollen in der Sondmühle auf der 
Jauergaſſe allerhand Sachen, als: Porzellain, laͤ⸗ 
fer, Zinn, Kupfer, Meubles und Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäfche, ein einſpänniger Flechten⸗Wa⸗ 
gen und Holz, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich ver⸗ 
kauft werden, wozu Käufer ergebenſt einladet N 
Ja kel, Land⸗ und Stadtgerſchts⸗Auckionator. 

Liegnitz, den 1. März 1822. ET 


Verkauf. 30⁰ Stuck Mutter⸗Schaafe und Zoo 
tuck Schdpſe, , 2c U. Zjährig, welche ganz geſund 


find, und eine recht gute veredelte Mittelwolle haben, 
ſollen auf dem Dominio Lampersdorf, 1 Meile von 
Parchwitz, verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich 
bei dem 1 1 40 Wirthſchafts⸗Amte zu melden, und 


konnen fie. taglich ig Augenschein nehmen, um ſich 


\ 
N 


1 


von der Güte zu überzeugen. 5 Auch werden, wenn 1 


es verlangt wird, die Lammer mit verkauft. 


Geſuch. Ein mit guten Atteſten ee 
ut 


verheiratheter Menſch, wunſcht als Bedienter, 
ſcher oder auch als Reitknecht ſein Unterkommen zu 
finden. Das Nähere beim Agent Weber. 

Liegnitz. den 5. Marz 1822. 


Anzeige. Der diesjährige letzte Reſſourcen⸗Vall, 


kann eingetretener KHinderniffe wegen, nicht wie ge⸗ 


woͤhnlich am 1. Mittwoch des Monats, den 6. dieſes 


abgehalten werden, und iſt daher auf den nächſten 
Sonntag Iris c te! 


den 10. Mär 


„ 1 
verlegt worden, welches den Mitgliedern der Reſſour⸗ \ 


cen⸗Geſellſchaft, beſonders den Auswärtigen hierdurch 


bekannt gemacht wird. 
Liegnitz, den 3. Marz 1822. 
a Die Reſſoureen⸗Direktion. 


8 Zu vermiethen. In dem Eckhauſe No. 4. am 


kleinen Ringe, iſt der erſte Stock, beſtehend aus 9 


Stuben, 2 Alcoven, einem ſehr ſchoͤnen feuerſicheren 
Gewölbe, 2 hellen Küchen, 3 Kammern, 2 Holzſtaͤl⸗ 


len und 3 Kellern im Ganzen oder getheilt, zu Oſtern 


zu vermiethen und zu beziehen. Die naͤhern Bedin⸗ 
gungen ſind bei der Unterzeichneten zu erfragen. 

Liegnitz, den 5. Maͤrz 1822. 5 8 

- Cöharlotte Wolff. 


Theater- Anzeige. Es iſt alle Tage Schaue 
ſpiel im hieſigen Stadt⸗Theater, bloß Sonnabend 
bleibt die Bühne verſchloſſen. 8 s 

Liegnitz, den 6. Maͤrz 1822. 8 f 
Butenop. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 2, März 1822. — — 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten - 1 — 97 
dito Kaiserl. dito - - - = — 1974 
100 Rt, | Friedrichsd’or - =» 163 — 
dito Conventions-Geld - - I—- |— 
dito Münze 11753 176 
dito Banco Obligations pt. — 822 
dito Staats- Schuld- Scheine 04 — 
dito . | Hull. Anleihe Oblig at.. | — 

dito Lieferungs- Scheine | — 85 
dito | Tresorscheine | — i 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheinel 423 | 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 33 — 

dito v. 50 Rt. l 323 

dito v. 100 Rt. - 4 


nn 


— 


i 


Pr. Courant. 


